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143. Halle, Sonnabend den 23. Juni 1866.
Hierzu zwei Heilagen.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (Juli bis

September 1866) mit 1 Thlr. 6 Sgr.
Pofſtanſtalten zu erneuern

für unſere unmittelbaren Abnehmer nnd mit 1 Thlr. 12 Sgr. bei Beziehung durch die Königl.

Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art von Behörden und Privatperſonen Hieſige Be
ſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere
gegen z auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Königl.

Halliſche Zeitung (im

Halle, den 19. Juni 18686.
machen zu wollen.

bisherige Zeitungs- Expedition am
ſtalten möglichſt bald und unter
Schwetſchke ſchen Verlage)

arkte auch ferner ent
Angabe unſeres Zeitungstitels

G. Schwetſchke'ſcher Verlag

Nachrichten vom Kriegsſchauplatze.
An die Spitze unſerer heutigen Kriegsnachrichten ſtellen wir einige

Mittheilungen über die unſerer Provinz jetzt zunächſt liegende Epiſode

mit den Hannoverſchen Truppen
Die heute (22. Junt) hier eingetroffene „Nordhäuſer Zeitung

bringt folgendes ihr zugegangene Telegramm
Worbis, d. 21. Juni, 3 Uhr Nachmittags. 3000 Hannoveraner

ſind in Heiligenſtadt eingerückt und werden Abends noch 12,000 erwar
tet. Privat und öffentliches Eigenthum iſt geſchont. Marſchrichtung

Dingelſtädt.
Jn Verbindung mit dem Hannoverſchen Einbruch ſteht dann je

denfalls folgende Nachricht der heute von Erfurt eingetroffenen „Thü

ringiſchen Zeitung“:
Erfurt, d. 21. Juni. Geſtern Abend gegen 6 Uhr ertönten

plötzlich Allarmſignale und von allen Seiten eilten die Truppen
nach ihren Sammelplätzen. Allgemein war Anfangs der Glaube vor
herrſchend, daß es ſich nur um eine militäriſche Uebung handle Es
ſtellte ſich aber bald heraus, daß hier Ernſt, furchtbarer Ernſt vorwalte.

Die Truppen hatten wirklich Marſchordre erhalten und raſch entwickelte

um dieſelbe unfahrbar zu machen.

ſich auf den Straßen durch das Ertönen der Signalhörner, hin und
wider Eilen der Soldaten, Vorüberſprengen der Offiziere, durch das
Zuſammenſtellen der Gewehre c. ein kriegeriſches Bild, das die hieſige
Bevölkerung in nicht geringe Aufregung verſetzte. Ueberall ſtanden die
Leute gruppenweiſe beieinander, ſteckten die Köpfe zuſammen und tauſch
ten ihre Vermuthungen über die Urſache dieſer plötzlichen Truppenbe
wegung. aus. Gerüchte der verſchiedenſten Art irkulirten und fanden
mehr oder weniger Glauben. Feſt ſtand in dieſem Gewirr von Mit
theilung nur, daß von hier aus Truppen noch an dieſem Abend mit
telſt Eiſenbahntrains nach Eiſenach befördert werden ſollten. Jn der
That wurden dieſelben, wie wir vernommen haben, noch geſtern Abend
mit acht Extrazügen dorthin geführt, nachdem ſchon im Laufe des Ta
ges eine Abtheilung Pioniere nach der Werrabahn abgegangen war,

Der Grund dieſer Truppenbe
wegung, hören wir, beruht darin die Hannoveraner, welche bei Göt
ringen in anſehnlicher Stärke ſtanden und abgerückt ſind, um eine Ver
einigung mit den kurheſſiſchen Truppen welche bei Fulda ſtehen zu
verſuchen, von dieſer Vereinigung abzuhalten.

Was die „Berl. BörſenZeitung“ aus Eiſenach vom 20. Juni
über eine Niederlage der Hannoveraner bei Heiligenſtadt ſich mel
den läßt, ſcheint jedenfalls verfrüht zu ſein.

Amtliche Nachrichten des literariſchen Büreaus.
Berlin, d. 21. Juni. Das Königreich Sachſen iſt von

den Sächſiſchen Truppen vollſtändig geräumt. Die Preu
giſchen Vorpoſten ſtehen an der Böhmiſchen Grenze. Die Nachricht
von einem Gefecht bei Pirna iſt erfunden

Truppen hat bis

Das Vorrücken der Oe n

ſterreicher gegen Ober Schleſien ſcheint langſam und mit ſehr großer
Vörſicht ſtattzufinden. Ein fernerer Zuſammenſtoß (nach den ſchon
mitgetheilten Vorgängen bei Guhrau und Klingebeutel) mit unſern

jetzt nicht ſtattgefunden.
Die „Schleſiſche Zeitung meldet in einem Extrablatt Nach

eingegangenem Telegramm iſt die Kriegserklärung Preußens
heute (21. Juni) durch Vorpoſten dem gegenüberſtehenden öſterreichi
ſchen Truppen Commandeur übergeben worden Dieſe Mittheilung
iſt dahin zu verſtehen daß nicht die Kriegserklärung ſondern nur die
Erwiderung der öſterreichiſchen Kriegserklärung ſtattge
funden hat. Dieſe letztere lag in dem zu Frankfurt erklärten Beſchluſſe
Oeſterreichs: Sachſen Waffenhülfe gegen Preußen zu gewähren.

Es wird wiederholt bemerkt daß ſämmtliche thatſächliche Vor
gänge auf dem Kriegsſchauplatze durch die amtlichen Mittheilungen
ungeſäumt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden. Nur dieſen
Nachrichten iſt unbedingter Glaube beizumeſſen, wogegen das Publikum
vor den vielfach anderweitig verbreiteten irrthümlichen Angaben wieder

holt gewarnt werden muß

Die Nachricht der „Schleſiſchen Zeitung daß eine Kriegser
klärung Preußens an Oeſterreich durch Vermittelung der Vorpoſten
dem Befehlshaber der öſterreichiſchen Truppen eingehändigt worden ſei,
iſt nicht begründet. Folgendes iſt das wahre Sachverhältniß Der
kaiſerlich öſterreichiſche Bevollmächtigte hat in der Sitzung des in Frank
furt tagenden Bundes am 16. d. M. aus Anlaß eines von dem Kö-
niglich achſiſchen Geſandten geſtellten Antrages im Auftrage der Kai
ſerlichen Regierung amtlich erklärt, Seine Majeſtät der Kaiſer würde
mit ſeiner vollen Macht den Maßregeln entgegentreten, welche die Kö
niglich preußiſche Regierung gegen die mit ihr im Kriege begriffenen
Regierungen von Sachſen Hannover und Heſſen genommen hat und
werde demgemäß mit Aufbietung aller militäriſchen Kräfte unverzüg-
lich handeln. Jn Folge deſſen wurden die Oberbefehlshaber der preu
ßiſchen Heere ermächtigt, dem Kommandirenden der öſterreichiſchen
Truppen durch Vermittelung der nächſten Vorpoſten die Eröffnung zu
gehen zu laſſen, daß in der angeführten Erklärung Oeſterreichs die amt
liche Verkündigung des Kriegszuſtandes zwiſchen Preußen und Oeſter
reich enthalten ſei, und daß die Königlichen Streitkräfte Befehl hätten,

demgemäß zu verfahren.

Die Occupation Sachſens, Hannovers und Kurheſſens iſt
bisher ohne weiteres bemerkenswerthes Ereigniß vor ſich gegangen. Die
Fürſten ſind, wie die italieniſchen im Jahre 1859 zuerſt darauf be
dacht geweſen, daß die Staatsgelder neben dem fürſtlichen Privatver
mögen ins Ausland geſchafft würden Von Hannover aus iſt der
Staatsſchatz nach England geſchafft die ſächſiſchen Silberkiſten ſind
nach Wien und München, die kurheſſiſchen Gelder nach Baiern ge
ſchickt. Nur den kurheſſiſchen Staatsſchatz haben die Kaſſeler bisher
wicht fortſchleppen laſſen tretz der perſönlichen Bemühungen des prä



fumtiven Thronfolgers. Daß der Eindruck dieſes Verfahrens der Für
ſten, die ſo ſtolz auf ihre Kronenrechte pochen, augenblicklich ſich laut
aäußere, iſt bei der deutſchen Geduld nicht zu erwarten ausbleiben wird
die Folge aber nicht.

Frankfurt a. M., d. 18. Juni. Geſtern Abend um 5 Uhr
langten die erſten Züge der hier erwarteten Württembergiſchen
Truppen (Jnfanterie, Cavallerie und Artillerie) in Frankfurt an; die
letzten Züge um Mitternacht. Die Mannſchaften wurden zum größten
Theile in hieſigen Caſernen untergebracht, ein Theil in der eine Vier
telſtunde von Frankfurt entfernten Kurheſſiſchen Stadt Bockenheim.
Heute Abend wird das vierte Württembergiſche Reiterregiment Regi
ment Olga) in Frankfurt eintreffen. Heute Vormittag um 10 Uhr
zogen mehrere Schwadronen Großherzoglich Heſſiſcher Chevauxlegers
durch Frankfurt in der Richtung von Friedberg weiter. Der Her
zog von Naſſau befand ſich mit ſeinem Generalſtabe geſtern in Hoöchſt
(zwei Stunden von hier).

Ueber das Schickſal der Heſſiſchen Truppen iſt der „Heſſ.
M.-3.“ Folgendes zu entnehmen Die am 16. aus Caſſel abgefahre
nen Kurheſſiſchen Truppen hatten ſämmtlich ohne Unfall und Störung
Hersfeld bis gegen 10 Uhr Vormittags erreicht, und von da, mit Aus
nahme eines Bataillons, angeblich des SchützenBataillons, den Marſch
in der Richtung nach Hünfeld fortgeſetzt. Letzteres ſollte vorläufig noch
in Hersfeld bleiben. Die geſammte Kurheſſiſche Cavallerie, beſtehend
aus der Garde du Corps und den beiden HuſarenRegimentern, iſt am
16., Abends nach 11 Uhr, aus den auf dem rechten Ufer der Fulda
nächſt Caſſel gelegenen Dorfſchaften, in welchen ſie ſich geſammelt hatte,
aufgebrochen und hat die Straße nach Melſungen eingeſchlagen, um
ſich in der Nähe von Hersfeld mit der auf der Eiſenbahn dahin ge
brachten Jnfanterie und Artillerie des Kurheſſiſchen Armee Corps zu
vereinigen. Die Huſaren haben in Ober-Ellenbach und Umgegend, die
Garde du Corps in Bebra Quartier genommen.

Die Baiern ſtehen nicht in Gera, wie behauptet wird. Sie kön
nen auch nicht über Hof vordringen, weil ſie keine Truppen haben.

Ueber den Stand der Dinge in Sachſen und das Ausbleiben
des erwarteten öſterreichiſchen Widerſtandes giebt eine Correſpondenz der
„Schl. Ztg.“ wenn nicht Aufſchluß ſo doch Anhalt. Dem genannten

Blatte wird aus Görlitz vom 18. geſchrieben: „Es lag jedenfalls in
der Abſicht des ſächſiſchen Heeres, ſich bei Löbau mit den von Reichen
chenbach Zittau erwarteten Oeſterreichern zu verbinden und ſo gegen
Preußen einen Schlag auszuführen. Dieſer Plan wurde durch die plötz
liche Sommation Preußens am 15. und durch das darauf erfolgte ſo
fortige Einrücken der Preußen auf drei Punkten Strehla, Weiſſenberg
und Reichenbach durchkreuzt. Die Sachſen hatten folgerichtig nichts
Eiligeres zu thun, als ihre ganze Truppenmacht über die Elbe zurück
zuziehen ſie zogen demnach die bereits in die Gegend von Löbau diri
girten Truppenkörper, hinter ſich die Eiſenbahnſtraße zerſtörend, zurück
und verließen noch am 15. Abends ſogar Dresden, nur eine kleine Ar
rieregarde auf der Straße nach Königsbrück zu aufſtellend. Ein ähn
licher Rückzug erfolgte in der Richtung Leipzig Dresden und Dresden
Berlin. Referent war Augenzeuge, wie in der Nacht vom 15. zum
16. in Dresden die nach Löbau vorgeſchobene Avantgarde (Jäger) zu
rückkehrte und in Eilmärſchen dem Gros der Armee über die Elbe folgte.
Wäre dieſer Rückzug nicht erfolgt, ſo hätte es bei Geſchwindmärſchen
der preußiſchen Armee gelingen können, die Sachſen bei Löbau abzu
ſchneiden.“

Die „Dresdener Nachrichten melden aus Dresden vom 19.
Juni Geſtern Vormittag halb 11 Uhr rückten die erſten Preußen hier
ein. Eine Abtheilung Huſaren (Königshuſaren) rückte vom Alberts
bahnhofe, eine andere durch das Gehege in die Stadt. Sie vereinig

ten ſich an der Brücke vor der katholiſchen Kirche. Aus Neuſtadt kam
faſt zu gleicher Zeit ein kleines Huſarenpiquet. Alsbald rückte auch
IJnfanterie, das Hohenzollerſche Füſilier Regiment Nr. 40 und das Oſt
preußiſche Füſilier Regiment Nr. 33, Ulanen-, Jäger- und Artillerie
Abtheilungen ſo wie andere Truppengattungen ein. Sofort wurden
die hauptſächlichſten Staatsgebäude beſetzt: das Poſt und Telegra
phenamt, der Leipziger, Böhmiſche, Schleſiſche und Albertsbahnhof,
das Königliche Schloß 5 Minuten vor halb 2 Uhr; einzelne Offiziere
ſprengten nach anderen Gebäuden. Die alte Elbbrücke war nur auf
kurze Zeit geſperrt, der Verkehr wurde bald wieder freigegeben. Ein
Theil der Preußiſchen Truppen (Huſaren und Pioniere zuerſt) mar-
ſchirten wiederum zu verſchiedenen Thoren in der Richtung nach Bla
ſewitz, Strießen u. ſ. w. fort, ein anderer Theil wurde u. A. in der
Pirnaiſchen Vorſtadt einquartiert. Der Verkehr der Preußiſchen Trup
pen mit dem Publikum iſt im Ganzen ein ruhiger und gemeſſener.
Die von dem weiten Fußmarſche ermüdeten Soldaten nahmen die von
den Quartierwirthen gebotenen Lieferungen dankbar auf. Einzelne lär
mende Auftritte, meiſt hervorgerufen durch Mißverſtändniſſe, ſind frei
lich unvermeidlich, wenn um einen Trupp Soldaten eine ungeheure
Menge, neugierig und ſich einander ſtoßend, geſchaart ſteht. So
wurde kurz vor Mittag auf einmal von den Huſaren ein Briefbote
verfolgt, welcher ſich durch die Soldaten drängen wollte, um ſeine
Briefe abzugeben. Hierbei mögen einige mißverſtandene Worte gefal
len ſein, kurz, der Briefträger eilte durch die dichte Menge die Terraſ
ſentreppe hinauf, hinter ihm drei Huſaren von denen zwei am Fuße
der Treppe abſprangen, während der dritte die Pferde hielt und der
Verfolgte athemlos ſich zu retten ſuchte und auf dem ihm bekannten
Terrain auch entkam. Die in den Nachmittagsſtunden einpaſſiren
den Truppen, Artillerie und Infanterie ließ der Königlich Preußiſche
General Herwarth von Bittenfeld an der katholiſchen Kirche vorbei
veſiliren.

Das „Dresd. Journal“ meldet „Der Einmarſch preußiſcher
Truppen hat geſtern von Mittag bis Abend ununterbrochen ange

dauert Dieſelben ſind hier theils in Kaſernen, theils in Privathäuſern
einquartiert. Für die der katholiſchen Konfeſſion angehörenden Mann
ſchaften wurde heute Mittag in der katholiſchen Hofkirche mit Genehmi
gung der betreffenden Behörden eine zahlreich beſuchte Meſſe abgehal
ten. Aus zuverläſſiger Quelle erfahren wir, daß der zur Zeit hier an
weſende kommandirende Generak Herwarth v. Bittenfeld geſtern
Nachmittag dem Oberbürgermeiſter Pfotenhauer in einer mit demſelben
gehabten Unterredung mitgetheilt hat, daß die königlichen Kaſſen aller
dings nach Kriegsgebrauch in Beſchlag genommen würden, jedes Pri
vateigenthum von Seiten der preußiſchen Truppen aber reſpektirt werde
nur was zur Verpflegung der Armee erforderlich, werde von den Be
hörden und Gemeinen in Anſpruch genommen. (In Meißen iſt auch
der dort vorgefundene, nicht unbedeutende fiskaliſche Salzvorrath auf
Anordnung des Oberkommandirenden wieder freigegeben worden.) Wei
ter fügte der General noch bei, daß die beſtehenden hieſigen Behörden
in ihren Funktionen verbleiben würden. Das geſtern Abend hier ver
breitete Gerücht von einer der Stadt Dresden auferlegten Kontribu
tion iſt völlig aus der Luft gegriffen. Nach einer uns gewordenen
Mittheilung des zum Civilkommiſſar bei der preußiſchen Armee in Sach
ſen ernannten Herrn v. Wurmb ſind heute Morgen die ſämmtlichen
Kaſſen des kgl Bezirksgerichts und der kgl. Polizeidirektion wieder frei
gegeben worden.“

Der „Kreuzzeitung“ wird noch Folgendes berichtet: Die hieſigen
Kommunalbehörden haben einen Ausſchuß zu den Geſchäften erwählt
und mehrere Einquartierungsämter gebildet. Die Koſtbarkeiten des
grünen Gewölbes und die Kaſſengelder ſind nach Prag (bez. Baiern)
geflüchtet; nur die Bildergallerie iſt geblieben doch hat man die werth
volleren Bilder in Kiſten verpackt. Auf dem Königſtein ſcheint man
den gezogenen Geſchützen gegenüber ſich nicht mehr recht ſicher gefühlt
zu haben. Am Sonnabend ging der größte Theil der ſächſiſchen Trup
pen, der in der Nacht ſchon bivouakirt hatte, eilig fort; Sonntag Mor
gen folgten die Reiter.

Jntereſſant iſt folgende Mittheilung der Dresdner Nachrichten
„Vorgeſtern Abend hatte ſich das Gerücht verbreilet, in der Redaction
des DOresdner Journal ſei es zu blutigen Auftritten durch die Preu
ßen gekommen. Sehr lehrreich iſt es, zu ſehen wie ſolche Gerüchte
entſtehen. Von den auf dem Antonsplatz lagernden Preußen waren
fünf durch den anſtrengenden Marſch ſo ermüder, daß ihnen der Com

zugleich ſchickte er nach ärztlicher Hülfe. Die erſchöpften Soldaten
wurden nun ſo geſtärkt, daß drei davon nach kurzer Erholung mit ih
ren Kameraden weiter marſchiren konnten; die übrigen beiden wurden
ins Lazareth transportirt, nachdem dem einen zur Ader gelaſſen worden
war. So iſt zwar im Redactionslocal des Dresdner Journal Blut
gefloſſen aber kein Redactionsblut, ſondern das eines Soldaten, und
nicht um ihn zu ſchädigen, ſondern ihn zu heilen.“ Die Mann
ſchaften der preußiſchen Truppen, welche die Wachtzimmer des
königlichen Schloſſes bezogen haben, reſpectiren ſowohl die Ge
mächer der abweſenden hohen Herrſchaften als auch die von der Prin
zeſſin Amalie bewohnten Räume. Die Dienerſchaft des Königs bewegt
ſich ruhig zwiſchen der Wachtmannſchaft.

DOresden, d. 19. Juni. Die Königin- Wittwe ſah man ge
ſtern Nachmittag auf der Terraſſe promeniren. Gleich das 1. Bataillon
vom 40. Regiment, welches in Dresden einrückte, nahm das königliche
Schlöß in Beſitz und bezog die Schloßwache. Als dies geſchah, wollte,
wie man erzählt, die greiſe Prinzeß Amalie trotz des Zuredens des
preußiſchen commandirenden Offiziers nicht mehr im Schloß bleiben,
ſondern ließ ſich eine DOroſchke bringen und fuhr mit derſelben davon.
Wohin, iſt unbekannt. Dem Vernehmen nach befindet ſich gegen
wärtig das Hoflager des Königs in Teplitz, in deſſen Gefolge außer
den Staatsminiſtern Freiherrn v. Beuſt und v. Rabenhorſt, der Ober
ſtallmeiſter v. Thielau, die General und Flügeladjutanten v. Witzleben,
v. Thielau und Garten, der Legationsrath v. Zobel und der Brigade-
ſtabsarzt Dr. Ullrich ſind. Die eingerückten preußiſchen Trup
pen, größtentheils Rheinländer, zu denen indeß heute auch pommerſche
Regimenter geſtoßen ſind, benehmen ſich durchgehends artig und zuvor
kommend gegen das Publikum und gegen die friedliche Bevölkerung.

im freundlichſten Verkehr mit ihren Quartierwirthen. Beſonders ſchnell
hat der weibliche Theil der Bevölkerung mit den Preußen fraterniſirt.

Das Hoftheater ſpielte auch geſtern fort freilich vor total leerem
Hauſe (6 Thlr. Einnahme). Die Lebensmittel ſind, zum Theil
infolge des geſtörten Zugangs der Stadt, bedeutend im Preiſe geſtiegen.

Die Geſchäfte ſtehen faſt gänzlich ſtill.
Leipzig, d. 21. Juni. Die Leipziger Nachrichten melden über

die ſogleich am Montag eingerichtete Beköſtigung der preußiſchen
Druppen: „Dieſelbe erfolgte durch die Städtiſche Speiſeanſtalt. Es
wurden von früh 10 Uhr in größter Schnelligkeit 1200 Portionen Fleiſch
mit Gräupchen gekocht und dazu 1000 Pfd. Fleiſch verwendet. Nach
mittags um 3 Uhr empfing jeder Soldat in ſeinem Keſſel die Portion
und Abends ſind 500 Portionen Suppe verabfolgt. Geſtern Mittag
ſind die Truppen wiederum aus derſelben Anſtalt geſpeiſt worden.“ Die
auf dem Bairiſchen Bahnhof liegende Compagnie dagegen wird von dem
daſigen Reſtaurateur verpflegt.

München, d. 18. Juni. Der königliche ſächſiſche Staats
und Familienſchatz iſt geſtern per Oſtbahn aus Dresden hier ein
getroffen, begleitet von einer Anzahl königlich ſächſiſcher Beamten.

Hannover. Der General Vogel v. Falckenſtein hat folgende
Proklamation erlaſſen

Bekanntmachung. Die Verwaltung des Königreichs Hannover geht von
heute an auf mich über. Die verſchiedenen Behörden haben von nun an nur Befehle
von mir und dem als Königlich Preußiſchen Kommiſſarius für die Cipil Verwaltung

miſſionsrath Hartmann in ſeiner Expedition ein Unterkommen anbot;

Geſtern Abend ſah man ſie zahlreich auf den verſchiedenen Reſtaurationen
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und auszuführen. Hier
Miniſter ſind ihrer Func

2)

beſtimmten Landrath Freiherrn v. Hardenberg anzunehmen
nach befehle ich: Die bisherigen Königlich Hannoverſchen Miniſt
tion enthoben, mit alleiniger Ausnahme des Miniſters des Königlichen Hauſes.

Das Miniſterium des Krieges ruht.
der auswärtigen Angelegenheiten wird
Hartmann, P. des Miniſteriums des J
rath Heinrichs, o. des Cultus Miniſteriums errath Brüel, d. die Miniſterien der Finanzen und des Handels ſowie der Juſtiz dem
General Secretar des Geſammt Miniſteriums Geh. Finanzrath v. Seebach hierdurch
übertragen. 9) Die Verwaltung in allen Branchen wird unverändert nach den König-
lich Hannoverſchen Geſetzen und Beſtimmungen förtgeführt, und verbleiben hierzu die
Beamten überall in ihren Stellen. 5) Gehalte, Penſionen und etwaige Unterſtützungs
gelder werden fortgezahlt. 6) Alle Vergehen gegen die Landesgeſetze ſind von den be
kreffenden Behörden ſelbſtſtändig zu erledigen ſo weit deren Machtvollkommenheit dazu
ausreicht. 7) Anderweitig trikt mit dem heutigen Tage gegen ſämmtliche Einwohner

des Königreichs Hannover, ſo wie gwelche den Preußiſchen Truppen durch verrätheriſche Handlung e Na
bereiten, der in den Preußiſchen Geſetzen vorgeſehene außerordentliche Militärge-
richt s ſtand in Kriegszeiten in Kraft. Hauptquartier Hannover, am 19. Juni 1866.

Der commandirende General v. Falckenſtein.

ndlung Gefahr oder Nachtheil

Die Feſte Stade iſt gerächt, eine unſterbliche Heldenthat ziert das
H annoverſche Heer. Aus Braunſchweig berichtet das dortige Ta
geblatt“ unter dem 18. Juni Folgendes „Heute früh befanden ſich
auf dem von hier nach Kreienſen abgelaſſenen Zuge auch 11 Mann
des Preußiſchen 4. Garde Grenadier Regiments Königin Auguſta.
Während dieſer Zug dort hielt und die Mannſchaften ausgeſtiegen wa
ren kam auf der Hannoverſchen Seite des Bahnhofes ein andere
Train an welcher 42 Mann Hannoverſche Pioniere nebſt Offizier
brachte. Die Soldaten verkehrten eine kurze Zeit lang durchaus un
befangen miteinander als vorerwähnter Offizier plötzlich ſeinen Leuten
befahl, die 11 Preußen zu entwaffnen und gefangen zu nehmen. Die
Waffen lagen im Coupée, und während der Unterhandlungen und ins
beſondere der Vorſtellungen daß man ja auf neutralem (Herzoglich
Braunſchweigiſchem) Boden ſei, war es acht der bedrohten Preußen
gelungen auf die andere Seite des Zuges zu gelangen, dieſem ihre
Waffen zu entnehmen und dann in einer Entfernung von 50 Schritt
eine der Situation angemeſſene Gefechtsſtellung einzunehmen. Den
zurückgebliebenen Drei wurden aber wirklich die Zündnadelgewehre,
Patrontaſchen und Seitengewehre abgenommen, nach welcher Helden
that die tapferen Zweiundvierzig nebſt Offizier das Weite ſuchten.
Die im Anſchlage liegenden Preußen durften nicht wagen, ihren be
drängten Kameraden durch Schießen Luft zu machen, indem der Bahn
hof mit einer großen Menge von Civilperſonen beſetzt war und die An
greifer zwiſchen und hinter dieſen gefliſſentlich Oeckung ſuchten (Die
erbeuteten drei Gewehre wird ohne Zweifel Georg Rex in das Wel
fen-Muſeum bringen laſſen.

Die Preußen fanden in Hannover (außer den erwähnten 21)
noch etwa 50 Kanonen und eine überaus große Maſſe von Kriegs

material jeder Art vor.
Der k. k. öſterreichiſche itenarhat in einem neuen Armeebefehl abermals eine intereſſante

er bekannten Styliſtik geliefert. Das Actenſtück lautet.
„Hauptguartier Olmütz. Soldaten Wir ſtehen am Vorabende ernſter und blu

tiger Ereigniſſe. Jhr ſeid, wie im Jahre 1859, zahlreich und müthig um unſere Ban
ner geſchart! Soldaten, es gilt vor den Augen der Welt die Scharten von damals
wieder auszuwetzen es gilt einen übermüthigen und gewiſſenloſen Feind auf das
nachdrücklichſte zu züchtigen! Jch hege das größte Vertrauen daß Jhr Euch Eurer
Aufgabe vollkommen bewußt und auch gewachſen zeigen werdet ſchenkt auch mir daſ
ſelbe Vertrauen und ſeid verſichert daß von meiner Seite Alles aufgeboten werden
wird, den Feldzug zu einem ſchnellen und glorreichen Ende zu führen. Wir ſtehen
einer Streitmacht gegenüber die aus zwei Hälften zuſammengeſetzt iſt Linie und
Landwehr. Erſtere bilden lauter junge Leute, die, weder an Strapazen noch Entbeh
rungen gewöhnt, niemals eine bedeutende Campagne mitgemacht haben. Letztere beſteht
aus höchſt unzuverläſſigen, mißvergnügten Elementen, die lieber die eigene mißliebige
Regierung ſtürzen, als gegen uns kämpfen möchten. „Der Feind hat in Folger langer
Friedensjahre auch nicht einen einzigen General, der Gelegenheit gehabt hätte, ſich auf
dem Schlachtfelde heranzubilden. Veteranen vom Mincio und von Paleſtro ich
denke, Jhr werdet unter Euren alten bewährten Führern es Euch zur beſonderen Ehre
anrechnen, einem ſolchen Gegner auch nicht den leiſeſten Vortheil zu geſtatten. „Am
Tage der Schlacht wird die Infanterie die leichten
ches Gepäck ablegen, um ſich mit der größten Leichtigkeit und Schnelligkeit auf den
ſchwer bepackten Feind werfen zu können. Jeder Soldat wird ſeine Feldflaſche mit
Wein und Waſſer gemiſcht, angefüllt erhalten ſo wie eine leicht zu tragende Rativn
von Fleiſch und Brod. Die Officiere legen ihre breiten Schärpen, ſo wie alle den
Rang leicht. kenntlich machenden unndthigen Abzeichen während. des Gefechtes ab.
Jeder Mann, ohne Unterſchied auf Namen und Stellung wird, ſo
ſern er ſich auf dem Schlachtfelde auszeichnet,Sämmtliche Muſikbanden haben hinter der Front geeignete Stellungen einzunehmen
und uns zu dem Waffentanze unſere alten Heldenmärſche aufzuſpielen. „Der Feind
prahlt ſeit langer Zeit mit ſeinem ſchnelleren Kleingewehrfeuer; aber, Leute, ich denke,
das ſoll ihm wenig Nutzen bringen wir werden ihm wahrſcheinlich dazu keine Zeit
laſſen, ſondern ungeſäumt ihm mit
Sobald mit Gottes Hülfe der Gegner geſchlagen und zum Rückzuge gezwungen ſein
wird, werden wir ihn auf dem Füße verfolgen, und Jhr werdet in Feindes Land Euch
ausraſten und diejenigen Erholungen in reichlichſtem Maße in Anſpruch nehmen die
ſich eine ſiegreiche, heldenmüthige Armee mit vollſtem Rechte verdient haben wird

v z gez. Benedek.Die preußiſche Armee wird auf ſolche Verdächtigungen am beſten
durch Thaten antworten Die geſperrt gedruckte Stelle wird hoffentlich

auch bei uns beherzigt werden.

Jtalien.
Die Stimmung der Jtaliener, nun die Kriegserklärung endlich er

folgt, iſt eine gehobene, feierliche; Jeder fühlt, daß es ſich um die höch
ſten Güter der Menſchheit handelt. Am 21. Juni läuft die in der
Kriegserklärung gegebene Friſt ab. Die Oeſterreicher erwarten den
Angriff gleichzeitig auf drei Seiten von der italieniſchen Flotte vor
Venedig oder ſonſt irgendwo was noch Geheimniß iſt, ſodann in Ty
rol durch Garibaldi und am Po durch Cialdini. Jndeß ruht über
dieſem ganzen Kriegsplan ein um ſo tieferes Geheimniß als die Jta
liener in pariſer Blättern dafür geſorgt haben, daß allerlei was man
thun und was man laſſen wird, in einen angenehmen Brei verarbeitet
wurde, den man den öſterreichiſchen Beobachtern an der Seine vor

FeldmarſchallLieutenant, Ritter Benedek,
Probe ſei

3) Die Geſchäftsführung: a. des Miniſteriums
dem General Secretär Geh. Legationsrath Adolf
nern dem General Secretär Geh. Regierungs

dem General Secretär Geh. Regierungs

gegen alle ſich in demſelben aufhaltenden Fremden

Feldmützen aufſetzen und ſämmtli

Bayonnet und Kolben auf den Leib gehen

ſehen nämlich Ei ſe

ſofort avanciren. kriegen,

geſetzt hat. Der Angriff wird pünktlich erfolgen ſchon iſt Alles in
Bewegung nach den Angriffspunkten.

Die Annahme des Geſetzes wegen Aufhebung de kirchlichen Cor
porationen erfolgte im Abgeordnetenhauſe mit einer ſtarken Majorität.
Die Verhetzungs und Verſchwörungsverſuche reactionärer Biſchöfe und
Geiſtlicher gerade in einer Zeit, wo Italien den Entſcheidungskampf zu
beſtehen hat haben weſentlich dazu beigetragen.

Rußland und Polen.
Die Avantgarde eines ſtarken ruſſiſchen Armeecorps, welches

in dem Lubliner Gouvernement concentrirt worden war, iſt nach der
„IJndependance“ in Turnogod, einer kleinen Grenzſtadt im Diſtrikt
von Zollkiew angekommen. Zuverläſſigen Nachrichten zufolge wer
ken am 17. Juni auf der Warſchau Wiener Eiſenbahn von Warſchau
nach Soösndwice 22 Extrazüge abgelaſſen, um ruſſiſche Truppen dort
hin zu befördern.Aus Sebaſtopol wird gemeldet Der Malakow Kurgan wird
gereinigt, um einen Weg zu dem noch unverſehrt gebliebenen Funda
mente des Thurmes zu bahnen. Die Ueberreſte dieſes Thurmes ſollen
wieder hergeſtellt und der Nachwelt zum Andenken erhalten werden.
Auf allen Baſtionen ſollen paſſende Denkmäler errichtet werden.

Donan-Fürſtenthümer.
Aus Bukareſt vom 14. Juni wird der Neuen Freien Preſſe ge

ſchrieben „Die kalafater Granitſcharenaffaire, über welche Jhnen Jhr
widdiner Correſpondent bereits berichtet hat, erhielt vorgeſtern ein Sei
tenſtück. Das vierte, aus etwa 1500 Mann beſtehende Granitſch a
renbatgillon in Braila verweigerte ſeinem Commandanten den
Gehorſam. Es wurde der Oberſt Steriadi, ein Mann von nahezu 70
Jahren herbeigeholt, der ſich alle Mühe gab, die aufgeregte Mann
ſchaft zum Gehorſam zu bewegen da dies jedoch nicht gelingen wollte,
ſo forderte der Oberſt die Aufrührer auf, die Waffen niederzulegen, wor
auf zwei Rädelsführer vortraten und erklärten das Bataillon werde
ſeine Waffen nur an den Fürſten Cuſa oder die ruſſiſche Regierung
ausliefern. Nun hielt es der Oberſt für gerathen, dieſen zwei Rädels-
führern mit der Todesſtrafe zu drohen. Kaum hatte er aber das ver
hängnißvolle Wort geſprochen, als er ſchon von ſechs Schüſſen, welche
aus den Reihen der Meuterer fielen, durchbohrt zu Boden ſank. Die
Aufrührer aber nahmen ihre Waffen und Munition in die nahe lie
genden Wälder mit, wo ſie entſchieden ſcheinen, ſich gegen jeden Angriff

zu vertheidigen.“

Nachrichten aus Halle.
Am 22. Juni.

Geſtern Abend hatten die Beſucher des hieſigen Bahnhofes das
Vergnügen auf demſelben in langer Reihe Baiern aufmarſchirt zu

nbahnwagen der Sächſiſch-Baieriſchen
Bahn, welche von den Preußen nebſt einer Anzahl Locomotiven jeden
falls aus ſtrategiſchen Gründen weggeführt worden waren. Hier paſ
ſirten gegen 200 Wagen eine noch bedeutendere Zahl iſt über Leipzig
nach Berlin transportirt worden. Die Führer der Maſchinen mußten
die letzteren ſelbſt von dem Baieriſchen nach dem Berliner Bahnhof
überleiten. Aus dieſer Wegnahme des Betriebs Materials darf wohl
gefolgert werden daß der Privatverkehr auf genannter Bahn gänzlich

ſiſtirt iſt.

An Preußens Wähler
der großen liberalen Partei.

Zur Wahl am Montag den 25. Juni.
„Vaterlandsliebe und Verfaſſungstreue!“, dieſe erhe

benden Worte, welche ein ehrwürdiger Veteran aus den Befreiungs
ein treuer un d erleuchteter Kämpfer für Verfaſſungsrecht und

Verfaſſungsleben der Geh. Juſtizrath v. Ammön in Köln, den li
beralen Wählern des preußiſchen Vaterlandes zuruft, ſie klingen in
den Herzen aller dieſer Wähler freudig wieder. Die Vaterlands-
liebe, welche alle Opfer und Mittel bewilligt, um Preußen aus den

rings drohenden Gefahren zu retten und ſeine Ehre und Größe kräftig
aufrecht zu erhalten, die Verfaſſungstreue, welche in dem freiheit
lichen Geiſt, der Preußen nach der tiefen Erniedrigung von 1806, dem
Königlichen Freiheitsrufe folgend zu dem glorreichen Aufſchwung von
1813 emporhob, den wahren und echten Schirmer der Unabhängigkeit
und der Eiviliſation unſeres Staatsweſens anerkennt, dieſe Vater
landsliebe und dieſe Verfaſſungstreue ſind die Vereinigungs
punkte, in welchen ſich alle Mitglieder der großen liberalen Par
tei des Landes, mögen ſie ſich Fortſchrittsmänner oder NationalLi
berale nennen vereinigen ſollten, und zur Ehre der Partei ſei es
geſagt! auch wirklich ſchon im Geiſte vereinigt haben. Wozu alſo
noch des Haders über geringfü gige, untergeordnete Punkte? Alle libe
ralen Wähler Preußens mögen an dem Wahltage des 25. Juni
dieſes Einverſtändniſſes ſich feſt bewußt ſein. Sie mögen wählen
und kein Wähler möge an dem Wahltage fehlen in Einigkeit,
in Vaterlandsliebe und Verfaſſungstreue!



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die höhern Orts uns ertheilte Anweiſung,
die Klaſſification der Landwehr 2ten Aufgebots
ſofort vorzunehmen, veranlaßt uns, hierdurch
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß wir
im Einverſtändniß mit dem Königl. Landwehr
Bezirks Commando hier den Termin Behufs
Erledigung dieſes Geſchäfts auf

den 26. d. Mts. von Morgens
S Uhr ab

im Stadtverordneten Sitzungslokale anberaumt
haben.

Diejenigen Wehrmänner des 2ten Aufgebots,
welche ihre Zurückſtellung hinter die älteſte Klaſſe
wegen ihrer geſchäftlichen und Familien Verhält
niſſe beantragen zu müſſen glauben, werden da
her hierdurch aufgefordert,

die bezüglichen Reklamationen, zu welchen
die vorgeſchriebenen Formulare in unſerm
Militairbureau in Empfang genommen wer
den können, ſpäteſtens bis zum 23. d.
Mts. Abends an uns einzureichen, auch
denſelben zum Nachweiſe ihrer Angaben etwa
erforderlichen ärztlichen Atteſte über den Ge
ſundheitszuſtand ihrer Familien Angehörigen
beizulegen.

Später eingehende Reklamationen müſſen
als unbegründet unnachſichtlich zurückgewieſen
werden.

Halle, den 21. Juni 1866.
Der Magiſtrat.

Auction.
Mittwoch den 27. Juni e. Nachmittags

Uhr verſteigere ich im Laden alter Markt
Nr. 20: 1 Partie Tabgck in Rollen und
Packeten Cigarren, Rum, Kornbranntwein,
Eſſigſprit Wichſe, 1Stückfaß mit eiſernen Rei
fen u. div. andere Fäſſer, 1 Kaffeebrennma
ſchine u. verſch. kleine Ukenſilien gegen baare
Zahlung in Pr. Court

W. Elſte, gerichtl. Auctions-Commiſſar.

Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung von den Plan-

tagen des Rittergutes Schkopau ſoll
Freitag den 29. Juni Vormittags 10 Uhr

als wirklich etwas ganz beſonderes empfiehlt

Fabrik bei Morl (neben der Alaunfabrik) iſt
eine größere Quantität Hauſpähne zu ver
kaufen.
ſelbſt abgeben.

Apotheker Th. Denetor
S äeh,empfiehlt ſeine ſeit 40 Jahren bekannte und beliebte mwervenstärkende Bosen-

pomadle, à 10 deren Güte durch viele anerkennende Beſtellungsſchreiben beſtätigt wird.
Zu haben: Halle: Herren Helmbold Co. H. Pauly und A. Hentze, Naum-
burg: Hrn. Robert Harkung, Merſeburg Hrn. Schiwarz Wittwe

An hier nicht aufgeführten Orten ſuche ich Verkäufer und bitte um Anerbietungen.

Billiges Premdwörterbuch.
Halle in der Pfeſferschen Buchhandlung iſt zu haben

Handwörterbuch zum richtigen Verſtehen und Anwenden der in der deutſchen Sprache
vorkommenden fremden Wörter. Zum Gebrauch für den Bürger, Geſchäfts und
Landmann. Von Dr. F. Schmidt. Zte vermehrte und verbeſſerte Ausgabe (350 Sei
ten in Octav.) in Callico gebunden (ſtatt 25 Hn) 10 Sgr.

Zum Abonnement auf den

Huerſurther Anzeiger
für das dritte Quartal (Juli September incl wird hiermit freundlichſt eingeladen. Die
außerordentlich wohlwollende Aufnahme, die demſelben ſeit ſeinem Erſcheinen zu Theil geworden
iſt, hat uns überzeugt, daß der Anzeiger vermöge ſeines Jnhaltes einem im Kreiſe Querfurth
empfundegen Bedürfniſſe abhilft. Wir werden deshalb fortfahren die jetzt ſo wichtigen politi
ſchen Ereigniſſe, ſachlich und kritiſch geordnet und vom liberalen Standpunkte aus beleuchtet,
mitzutheilen, ebenſo den Novellen, Lokalnachrichten, amtlichen Bekanntmachungen c. c. einen
entſprechenden Raum zukommen laſſen.

Der Querfurther Anzeiger erſcheint wöchentlich zweimal, Mittwoch und Sonnabend an
letzterem Tage noch mit einer Beilage verſehen, und wird für 10 vierteljährlich den Abon
nenten frei ins Haus gebracht; für Querfurth und Thaldorf iſt der Preis nur 8 h auch
die Poſt nimmt Beſtellungen auf denſelben für 10 H. an. Anzeigen die ſchon bei der
jetzigen Verbreitung ihren Zweck erfüllen, werden nur mit 6 die dreigeſpaltene Zeile oder
deren Raum berechnet.

Querfurth, im Juli 1866. Redaktion und Verlag
Schneider.

Neue Islämeer Terimge, die jeder An-
forderung entſprechen, à Stück 1 2 erhielt

die Heringshandlung von Rolle.
Jsländiſehe Matjſes- Heringe

O. FRiiller am Markt.
Auf dem Grundſtücke der neuen chemiſchen eApotheker Lehmanns magenstärkender S

NMräuter-Ligueur,
rühmlichſt bekannt, ärztlich empfohlen, che

Kaufliebhaber wollen ihre Gebote da

im hieſigen Gaſthofe öffentlich an den Meiſtbie
tenden verpachtet werden. Die Hälfte der Pacht
ſumme iſt nach beendigtem Termine ſofort zu

bezahlen. Karl Körner.
Dienstag den 26. Juni Vormittags 11 Uhr

ſoll die der Zuckerfabrik Teutſchenthal gehö

mit guten Atteſten verſehener Kellner ſucht
baldigſt Stellung durch Fr. Hartmann,
gr. Schlamm 10.

weiſt nach Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Ein militärfreier, gewandter, nicht zu junger, O miſch unterſucht, in den bekannten Depots
I zu 2

Hrönner's Fleckenwaſſer,
namentlich zum Waſchen der

Wirthſchafterinnen Haus u. Viehmädchen

rige Gras und Kleenutzung, ca. 4 Mor
gen, öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare
Zahlung verkauft werden.

Ein Eapital von 2 bis 3000 wird auf
erſte ländliche, mehr als pupillariſch ſichere Hy
pothek bis Juli d. J. geſucht durch
J. G. Fiedler in Halle a/S., kl. Steinſtr.

KapitalGeſuch.
1800 auf 190 M. Acker 1. Hypo

thek d. Sekr. Kleiſt, Schmeerſtr. 16.

GlaceHandſchuhe, in GläſernJn Folge der Mobilmachung findet ein gut a 6 S und 2 und in
empfohlener Hofemeiſter ſofort Dienſt auf dem
Freigut Ober-Röblingen a See.

Eine alleinſtehende Frau in geſetzten Jahren,
welche eine bürgerliche Wirthſchaft zu führen
verſteht, ſich aber auch der Kinder annehmen
muß, von denen das jüngſte Kind acht Jahr
alt iſt, wird zum ſofortigen Antritt geſücht.
Näheres bei Frau Mochau, große Ulrichs
ſtraße Nr. 54.

Die bis jetzt von dem Hrn. Grafen v. Fin
kenſtein noch bewohnte BelEtage vor dem
Geiſtthor Nr. 19 iſt wegen Ausmarſch der Trup
pen ſogleich oder bis zum 1. Octbr. ganz oder
theilweiſe zu vermiethen. Näheres im photogra
phiſchen Atelier, alter Markt Nr. 1.

Die von Herrn NIax Keferstein inne
habende erſte Etage im Hauſe Nr. 57 gr.
Ulrichsſtraße iſt in Folge der Einberufung
zum Militair ſofort anderweit zu vermiethen.

Möbl. Sommerwohnungen zu vermiekhen beim Maurermeiſter Finſterwalder
in Dölau.
Ein herrſchaftliches Logis, Bel Etage, wel

ches ſeit 10 Jahren Herr Bürgermeiſter Mar
tins bewohnt iſt zu vermiethen und Michae
lis in beziehen auch kann Pferdeſtall dazu ge
geben werden.

Eisleben. H. A. Tuve.

bei RIelumbold Oo.,

Ein vorſchriftsmäßiger KavallerieOfficier
Säbel (Solinger Klinge) nebſt Koppel iſt
billig zu verkaufen Bärgaſſe Nr. I.

Eine große friſchmilchende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen in Höhnſtedt bei

Louis Schmidt.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe iſt

zu verkaufen in Großkugel Nr. 11.

Aetznatron 2. Seifekochen
Leipzigerſtr. 109.

Gegen alle Arten
Zahnſchmerzen

iſt F. Schott's neuer und bewährter
Extract. BRacläc. ſehr zu empfehlen.

Eine freundliche Stube mit Möbel und Bett
iſt zu vermiethen große Steinſtraße Nr. 9. e

C. Abelmann.

Depöt bei Alfred entze,Schmeerſtraße Nr. 36.
e

Weinflaſchen à 1. ächt
Carl Haring.
Brüderſtraße Nr. 16

Ammendorf.
Sonntag Geſellſchaftstag, Omtni

busfahrt. Ratsch.
Georgsburg b. Cönnern
Sonntag den 24. Juni von Nachmittags

3 Uhr ab Stech Vogel Schießen für Damen
à Loos 2 wozu ergebenſt einladet

W. Kohl, Burgwirth.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Unſere Verlobung zeigen wir Verwandten
und Freunden hierdurch an.

Alwine Bachmann,
Wilhelm Boltze.

Halle und Groitſch.
Todes Anzeige.

Heute Morgen 4 Uhr verſchied nach lang
jährigen Leiden meine liebe Frau, unſre geliebte
Mutter Schwieger und Großmutter, Doro-
thea Hartmann geb. Cario. Dies zei
gen Verwandten Freunden und Bekannten an

Abzug. Spiegelgaſſe 8.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

die traurenden Hinterbliebenen.
Halle a/S. den 22. Juni 1866
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Telegraphiſche Depeſchen.

Florenz d. 20. Juni. Das Manifeſt des Königs Victor Ema
nuel an die Jtaliener lautet folgendermaßen Sieben Jahre ſind be
reits verfloſſen, ſeit Oeſterreich meine Lande angriff, weil ich die Sache
des gemeinſamen Vaterlandes vor dem Rathe Europas vertreten hatte.
Ich griff zum Schwerte, um meinen Thron, die Freiheit meiner Völ
ker und die Ehre des italieniſchen Namens zu vertheidigen und für
das Recht der Nation zu kämpfen. Der Sieg war mit dem guten
Rechte. Die Tapferkeit der Armee, die Hülfe der Freiwilligen die
Weisheit und Eintracht des Volkes und der Beiſtand eines hochherzi
gen Alliixten führten zur faſt gänzlichen Unabhängigkeit und Freiheit
Jtaliens. Motive höherer Art, welche wir zu reſpektiren hatten, ver
hinderten uns damals die gerechte ruhmvolle Unternehmung zu Ende
zu führen. Eine der edelſten Provinzen Jtaliens, welche die Wünſche
der Bevblkerung mit meiner Krone vereinigt hatten und welche der
heroiſche Widerſtand und der beſtändige Proteſt gegen die Fremdherr
ſchaft uns beſonders werth und heilig machten blieb in den Händen
Oeſterreichs Obwohl dadurch ſchmerzlich in meinem Gemüthe berührt,
ſtand ich davon ab, Europa, welche den Frieden wünſchte, länger zu
beunruhigen. Meine Regierung gab ſich der Arbeit hin, das nationale
Werk im Jnnern zu vervollkommnen, dem öffentlichen Wohlſtande
Quellen zu erſchließen und zu Lande und zur See den Staat zu ſtär
ken und zu befeſtigen in Erwartung einer günſtigen Gelegenheit die
Unabhängigkeit Venetiens zu erringen. Obgleich z warten nicht ohne
Gefahr war, haben wir dennoch, ich meine Geſinnung als Italiener
und König, mein Volk ſeine berechtigte Ungeduld im Herzen feſt be
wahrt. Während wir bemüht waren, das Recht der Nation und die
Würde der Krone und des Parlaments unverſehrt zu erhalten damit
Europa begriffe, was Jtalien gebühre, hat ſich Oeſterreich plötzlich an
unſerer Grenze verſtärkt, uns durch eine feindſelig drohende Haltung
provozirt und iſt gekommen das friedliche Werk der Reorganiſation
des Königs zu ſtören. Auf die ungerechte Herausforderung habe ich
damit geantwortet, daß ich zu den Waffen griff, und Ihr habt der
Welt ein großes Schauſpiel gegeben, indem Jhr raſch und voll
Enthuſtasmus zu den Reihen meiner Armee und der Freiwilligen eil
tet. Als gleichwohl befreundete Mächte den Verſuch machten, die
Schwierigkeiten durch einen Kongreß zu löſen, habe ich Europa ein lebhaftes
Pfand meiner Geſinnungen geben wollen und mich beeilt zuzuſtimmen.
Oeſterreich verweigert auch dieſes Mal die Unterhandlungen und weiſt
jedes Einverſtändniß zurück. Es giebt damit einen neuen Beweis,
daß wenn es Vertrauen hat zu ſeiner Kraft, es nicht ſo ſeiner guten
Sache und ſeinem Rechte vertraut. Italiener auch Jhr dürft Eurer
Kraft vertrauen, wenn Jhr mit Stolz auf Eure tapfere Armee und
Eure ſtarke Marine blickt. Ja, Jhr dürft noch vertrauen der Heilig
keit Eures Rechtes, deſſen Triumph nunmehr unfehlbar iſt. Wir wer
den unterſtützt durch das Urtheil der öffentlichen Meinung und die
Sympathie Europa's, welches weiß, daß ein unabhängiges Jtalien für
daſſelbe eine Bürgſchaft des Friedens und der Ordnung ſein wird.
Jtaliener, ich übergebe die Regierung dem Prinzen Carignan und gürte
wieder den Degen, den ich bei Goito, Paſtrengo, Paleſtrö und San
Martino führte. Jch fühle, daß ich das Gelübde, welches ich einſt
auf dem Grabe meines hochherzigen Vaters ablegte, erfüllen werde
Noch einmal will ich der erſte Soldat für die Unabhängigkeit Jta
liens ſein.

Florenz, d. 20. Juni. Die Proklamation des Königs an die
Nationalgarde ſagt: Er übertrage die Regentſchaft dem Prinzen Ca
rignan, während er für die Freiheit und Unabhängigkeit Jtaliens in
den Kampf gehe. „Indeß werdet ihr Ruhe und Ordnung aufrecht
halten, damit durch die Beobachtung der Geſetze die Freiheit gekräftigt
werde. Euer Wille hat die Nation conſtituirt, haltet ihn unverſehrt
durch Disciplin und Bürgerwaffen! Während mich die Stimme Jta
liens ruft, überlaſſe ich euch die Aufrechthaltung der bürgerlichen Ord
nung.“ Die Kriegserklärung, datirt aus dem Hauptquartier
Cremona, d. 20. Juni, unterzeichnet von Lamarmora, iſt an den Erz
herzog Albrecht gerichtet. Es heitzt darin: „Oeſterreich iſt ſeit Jahr
hunderten die Haupturſache der Erniedrigungen und Schädigungen des
jetzt national conſtituirten Jtalien. Oeſterreich verkenne dies, indem es
unſere edelſte Provinz fortwährend unterdrückt und dadurch unſere Exi
ſtenz bedroht. Nachdem friedliche Vorſchläge zurückgewieſen worden
ſind, erhob ſich ganz Jialien. Die Feindſeligkeiten werden in drei Ta
gen beginnen. Falls der Erzherzog dieſe Friſt nicht annimmt, bittet
Kamarmorag um Benachrichtigung.“

Florenz d. 20. Juni, Abends. Für die Morgen früh 5 Uhr
bevorſtehende Abreiſe des Königs iſt eine große Kundgebung vorberei
tet. Oeputationen der Kammern und der Behörden werden auf dem
Bahnhofe dem Könige ihre Wünſche darbringen. Nach einer Mitthei
lung der „Jtalie“ hätte der König heute Morgen Koſſuth empfangen.
Die Zuſammenſetzung des neuen Miniſteriums und die Kriegserklärung
ſind dem Senat und der Deputirtenkammer unter anhaltenden Beifalls
bezeugungen mitgetheilt worden.

München, d. 21. Juni. Die Kammer iſt auf unbeſtimmte
Zeit vertagt worden. Gleichzeitig ſind die GeſetzgebungsAusſchüſſe der
Kammer zur Fortſetzung der Berathung des Eivilprozeſſes wieder ein
berufen worden.

London, d. 21. Juni. Wie es heißt, hat die Königin die

e

eingereichte Oemiſſion des Cabinets nicht angenommen. Die Königin
kehrt übermorgen von Balmoral nach Windſor zurück.

London d. 20. Juni. „Reuters Office“ meldet: New-Vork,
d. 9. Juni. Der Senat nahm mit 33 gegen 11 Stimmen die Reſo
lution des Reconſtrukions Ausſchuſſes an, durch welche die Repräſen
tation auf die ſtimmberechtigte Bevölkerung baſirt wird und alle inner
halb der Vereinigten Staaten geborenen oder naturaliſirten Perſonen
Bürger ſind. Unter Anführung des Generals Spear haben zwi
ſchen 1500 und 3000 Fenier die kanadiſche Grenze überſchritten und
Pigeon Hill beſetzt. Einem Gerüchte zufolge haben ſie ein britiſches
CavallerieCorps geſchlagen und 3 Fahnen erbeutet. Zahlreiche feniſche
Offiziere wurden von den Bundesbehörden verhaftet.

Deutſchand.
Berlin d. 21. Juni. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den Kreisdeputirten und Rittergutsbeſitzer, Amtsrath Rimpau auf
Langenſtein, zum Landrathe des Kreiſes Halberſtadt, Regierungsbezirk
Magdeburg, zu ernennen.

Die halboffizielle Provinzial Correſpondenz meldet, daß Se.
Majeſtät der König, da nunmehr vie Feindſeligkeiten in Schleſien er
öffnet ſind, ſich baldigſt ins Hauptquartier begeben wird.

Der „H. B. H.“ wird von hier offiziös berichtet: „Dem Civil
Commiſſarius für Kurheſſen, Geh. Rath Duncker, iſt der bisherige
Landrath in Wetzlar, v. Dieſt, zur Beihülfe zugeordnet worden. Die
Ernennung der Herren v. Wurmb und v. Hardenberg kann dage-
gen als eine definitive nicht betrachtet werden da in Hannover und
Sachſen ein preußiſches wirkliches Civil Commiſſariat noch nicht einge
richtet iſt und jene Herren alſo eigentlich nur als Civil Sachverſtändige
dem Militär Corps beigegeben ſind. Sobald auch für Hannover und
Sachſen ein definitives Civil-Commiſſariat errichtet wird, ſollen für die
ſen Zweck ebenfalls höhere preußiſche Verwaltungsbeamte auch dorthin
abgeſendet werden.

Die neueſte Nummer der „Provinzial Correſpondenz die in dop
pelten Bogen erſchienen iſt, führt den Leſern die jüngſten politiſchen
wie militäriſchen Ereigniſſe vor die Augen. Sie hebt unter anderm
hervor: „Der 14. Juni iſt in der Geſchichte Deutſchlands fortan ein
Tag von dauernder Bedeutung: am 14. Juni 1866 iſt der Deutſche
Bund in ſeiner bisherigen Geſtalt vernichtet worden.“

Ueber die Kriegserklärung Jtaliens ſagt die Provinzial
Correſp.“: „Jtalien hat nunmehr auch ſeinerſeits den Krieg gegen
Oeſterreich und, wie es heißt, auch gegen Baiern, als Oeſterreichs Bun
desgenoſſen, beſchloſſen und angekündigt. Der König Victor Emanuel
hat ſich zur Armee begeben. Der Krieg wird, wie es ſcheint nicht
blos in Venetien, ſondern auch in Tyrol und von da aus, falls die Waffen
Italiens glücklich ſind, zugleich gegen Baiern geführt werden. Baiern,
welches ſich nach langem Schwanken noch in der letzten Stunde für
Oeſterreich entſchieden hat, dürfte dieſen Entſchluß bald ſchwer zu be
reuen haben.“

Ueber die Stellung verſchiedener deutſcher Regierungen zu Preußen
ſagt das halboffizielle Blatt: Der Herzog von Koburg, welcher
von jeher ein großes Intereſſe für die Reform des deutſchen Bundes
bekundet hatte, iſt jetzt unter den Erſten auf Preußens Seite getreten.
Er hatte ſich mit großer Eantſchiedenheit gegen den öſterreichiſchen Mo
biliſirungs Antrag ausgeſprochen und hat dann ſeine mobilen Truppen
dem Könige von Preuße alsbald zur Verfügung geſtellt. Denſelben
Schritt haben der Herzog Leopold von Anhalt und der Fürſt
Georg von Waldeck gethan. Der Großherzog Friedrich von
Baden lehnt im Gegenſatz gegen den ſogenannten Bundesbeſchluß
fortdauernd jede Betheiligung an kriegeriſchen Maßnahmen gegen Preu-
ßen ab. Die Regierungen von Oldenburg und Anhalt haben
gleich Preußen auch ihren Austritt aus dem bisherigen deutſchen
Bunde erklärt.

Ein Bremer Correſpondent der „Berl. Börſenztg.“ ſchreibt Aus
guter Quelle wird mir die Mittheilung, daß Bremen ſich bereits we
gen ſeiner ferneren Stellung mit Preußen dahin geeinigt hat, daß die
Selbſtſtändigkeit Bremens erhalten bleibt, wogegen es auf die militai
riſche und diplomatiſche Vertretung Verzicht zu leiſten hat. Die Bah
nen von Wunstorf bis nach Bremerhaven werden unter Bremens Ver
waltung geſtellt.

Die geſtern angezeigte Verſammlung von Urwählern der Fort
ſchrittspartei findet nicht am Sonnabend auf dem „Sattel“, ſondern

am Sonntag den 24. Juni Nachmittags Uhr
im Gaſthofe zu Tornitz

ſtatt. Um zahlreiche Theilnahme wird gebeten.
Das Wahlcomite.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten,
Am 21. Juni.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. ind Allgem,Stunde Ort Par. Lin. Réaum. v Hinmelbanſtcht

8 Mrgs. Haparanda (in
Schweden) 337,8 12,0 SW., ſchwach. bedeckt.

Petersburg 337,8 14,2 W. bedeckt.Moskau 332,6 14,2 N., ſchwach. heiter.
7 Königsberg 387,2 10,0 W., ſ. ſtark. trübe.s Berlin 338,0 8,4 NVW,,, ſ. ſchwach. heiter.Torgau 336,3 9,5 S W., ſchwach. ganz hetter.
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e Telegraphiſche Depeſchen.

Frankfurt a. M., d. 21. Juni. Die darmftädter Bank hat
ihre ſämmtlichen Depoſiten, ſowie entbehrliche Fonds nach England
transportirt. Ein Handſchreiben des Kaiſers von Oeſterreich an
den hieſigen Senat dankt dieſem für den der Brigade Kalik bereiteten
freundlichen Empfang und verſpricht, daß die Souveränetätsrechte der
Stadt geſchützt ſein ſollen.

Frankfurt a. M., d. 21. Juni. Die „Poſtztg.“ meldet offt
ziell: Das Hauptquartier des Prinzen Alexander von Heſſen iſt nun
mehr vollſtändig organiſirt und die Konzentrirung ſeines nahezu 60 000
Combattanten zählenden achten Bundes Armeekorps faſt bewerkſtelligt;
12 000 hierzu ſtoßende Oeſterreicher ſind im Anmarſche. Vorgeſtern
ſind Baiern in Coburg eingerückt.

Denutſehland.
Zu der telegraphiſchen Nachricht aus Worbis vom 21. d. Mts.

über den Einmarſch von Hannoveranern in Heiligenſtadt (ſ. Haupt
blatt) bemerken wir noch, daß an demſelben Tage hannoverſche Reiter
auch bei Mühlhauſen und Langenſalza ſich gezeigt haben. Die Han
noveraner haben augenſcheinlich die Abſicht, ſich nach Bayern zu ziehen
reſp. zu ſchlagen. Der Weg dahin iſt ihnen indeſſen bereits verlegt
auf der Werrabahn ſind ſtreckenweiſe Schienen aufgeriſſen.

Berlin, d. 21. Juni. Eine Bekanntmachung des Handelsmi
niſters und des Miniſters des Jnnern verbietet die Ausfuhr und die
Durchfuhr von Waffen und Kriegs Munition aller Art, insbeſondere
von Geſchoſſen, Schießpulver, Zündhütchen, ingleichen von Blei,
Schwefel und Salpeter, über ſämmtliche Grenzen der Monarchie, un
ter Hinweiſung auf die im H. des Zoll Strafgeſetzes vom. 23. Ja
nüar 1838

Die „N. A. Z.“ veröffentlicht folgende Ernennungen: Genexal
Major C. Podbieléki, Director des Allgemeinen Kriegs DOepartements,
zum General Quartiermeiſter ernannt. General Major v. Röder, Jn
ſpek or der Beſatzung der Bundesfeſtungen von Mainz und Raſtatt,
dem Stabe des Militär Gouverneurs der Rheinprovinz überwieſen
Oberſtlieutenant v. FiſcherTreuenfeld, Director der Kriegsſchule in
Neiſſe, dem Stabe des Militär Gouverneurs der Rheinprovinz und
Weſtphalens überwieſen. Die Oberſten v. Glümer, v. Storch, v. Bud
ritzki, v. Schachtmeyer, v. Treskow, Commandeur der 13. Cavallerie
Brigade, v. Below, Commandeur der 16. Cavallerie-Brigade, v. Witz
leben Commandeur der 9. Cavallerie-Brigade, v. Schoen, Comman
deur der 10. Cavallerie Brigade, zu General Majoren ernannt. Major
Graf v. d. Groeben, bisher bei der Geſandtſchaft in Wien, als Gene
ralſtabs Offizier zum großen Hauptquartier verſetzt. Oberſt a. D.
Guttzeit, die Funktionen als ſtellvertretender Brigade-Commandeur der
4. Jnfanterie Brigade übertragen. Major v. Zeuner, aggregirt dem
Generalſtabe, dem Stabe des General Majors v. Beyer überwieſen.
Fürſt zu Wied, zum Seconde Lieutenant à la suite der Armee ernannt.
Prinz Leopold v. SchwarzburgSondershauſen, Major à la suite der
Armee, à la suite des Garde- Küraſſier- Regiments verſetzt.

Der Okerſtlieutenant à la suite des 3. Thüringiſchen Jnfanterie
Regiments Nr. 71, v. Tſchudi, iſt in Folge ſeiner Ernennung zum
Abtheilungs- Chef im ſtellvertretenden großen Generalſtabe zum Antritt
dieſer Stellung hier angekommen.

Der hieſige Correſpondent des Pariſer „Siecle“ ſcheint ziemlich
gut über die nächſten Pläne der Preußiſchen Regierung unterrichtet zu
ſein. Es ſoll nach ihm den Regierungen ven Hannover, Sachſen und
den beiden Heſſen mit dauernder Occupation für den Fall gedroht wor
den ſein, daß ſie ſich weigern ſollten, mit Preußen gemeinſchaftliche
Sache zu machen. Man erwartet auch, namentlich in Kurheſſen wo
der Landesvater nicht ſehr beliebt ſein ſoll, ein „Pronunciamentos
der Volkspartei zu Gunſten eines Anſchluſſes an Preußen. Das Bun
destagsgeſpenſt habe Herr v. Bismarck glücklich und zur allgemeinen
Zufriedenheit des Publikums mit der Keule niedergeſchlagen, und es
werde wohl nie wieder auferſtehen. Das einfachſte Mitiel, dies zu
verhindern, beſtehe darin daß Preußen den Staaten, die zuletzt mit
ihm geſtimmt. haben, verbiete, fernerhin den Bundestagsſttzungen bei
zuwohnen. Auch wird Preußen es ihnen nicht allein verwehren, ihre
Bundescontingente zu ſtellen, ſondern wahrſcheinlich über ihre ſämmt
liche Wehrkraft vielmehr zu ſeißen Zwecken verfügen da ja nach dem
neuen Reformproject der König von Preußen der Kriegsherr der Nord
armee iſt. Endlich ſoll ſofort ein aus dem allgemeinen Stimmrecht
hervorgegangenes Deutſches Parlament nach Berlin zuſammenberufen
werden. Das im Preußiſchen „Staatsanzeiger“ veröffentlichte Re
formproject ſoll in den Augen des Berliner Cabinets als Frie
densprogramm gelten, d. h, es könnte durch den Verlauf des
Kriegs zu Ungunſten derjenigen Staaten abgeändert werden, die in der
Feindſeligkeit gegen Preußen verharren.

Wie man hört, werden Jtalien und Preußen im bevorſtehenden
Kriege eigene Correſpondenz-Commiſſare ernennen welche die
Verbindung zwiſchen den beiden Heeren und Flotten unterhalten ſollen,
um in die beiderſeitigen Operationen möglichſte Uebereinſtimmung zu
bringen. Von Seiten Italiens begiebt ſich außerdem Oberſt Avet als
militäriſcher Attache der Geſandtſchaft nach Berlin, um ſeiner Zeit Zeuge
der Kriegsthaten des preußiſchen Heeres zu ſein; ein preußiſcher Oberſt
befindet ſich zu gleichem Zweck in Florenz.

Zur Ergänzung der bisherigen Berichte über die Abſtimmung
am Bunde über den Oeſterreichiſchen Antrag auf Mobiliſirung am
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14. d. Mts. wird bemerkt, daß Lippe in der 16. Curie gegen dieſen
Antrag geſtimmt und dieſes Votum auch beſonders abgegeben hat.
Jn derſelben Weiſe hatte Lippe auch am 9. v. M. gegen den Sächſi
ſchen Antrag geſtimmt.

Folgende Thatſachen verdienen auch mitten im Waffengeräuſch er
wähnt zu werden: Am S. Juni brachte die „Wiener Zeitung den
„allerunterthänigſten Vortrag des Finanz Miniſters Grafen Lariſch
an den Kaiſer, welcher die gegenwärtige Finanz Verwaltung gegen die
allerdings heftigen Angriffe der Staatsſchulden Commiſſion vertheidigt.
Jn demſelben heißt es wörtlich: „Als ich am 29. Juli 1865 die Lei
tung des Finanz Miniſteriums übernahm, war eine ſolche Leere in
den landesfürſtlichen Kaſſen, daß meine erſte Amtshandlung in
der Aufnahme eines Darlehens auf kürzeſte Friſt bei dem Stadterwei
terungs-Fond beſtand, mit deſſen Hülfe allein es möglich war, die am
1. Auguſt fälligen Beſoldungen auszuzahlen.“ Und einige Zeilen weiter
verſichert der FinanzMiniſter: „Zur Zeit des Gaſteiner Vertra
ges wäre es gradezu eine Unmöglichkeit geweſen, die er
forderlichen Geldmittel zu Kriegsrüſtungen herbeizu-
ſchaffen.“ Dieſes Bekenntniß ſoll die unerwartete Nachgiebigkeit des
öſterreichiſchen Kaiſers in Gaſtein erklären. Es war dennoch nicht allein
die Abweſenheit der bekanntlich preußenfeindlichen Kriegskanzlei des
Kaiſers, welche Bismarck daſelbſt zum Siege verhalf, ſondern auch
die offenbare Unmöglichkeit, ſich den preußiſchen Forderungen thatſächlich
zu widerſetzen.

Die Haltung, welche die Regierungen von Hannover und Kurheſ
ſen gegen Preußen mit dem Bundesbeſchlüß vom 14. d. Mts. einge
nommen haben, iſt um ſo ſchmachvoller, als von beiden ſeit längerer
Zeit die Maske einer freundlichen Geſinnung gegen Preußen angenom
men war. Die hannoverſche Regierung hatte in einer Note vom 14
Mai d. J. ſich erboten, einen Neutralitätsvertrag mit Preußen abzu
ſchließen, da ſie nicht entfernt an ein feindliches Verhalten gegen Preu
ßen dächte. Nichtsdeſtoweniger trat Hannover bei der Abſtimmung des
vormaligen Bundestages wegen der Mobilmachung gegen Preußen auf
Oeſterreichs Seite und unterſtützte auch ſpäter den Antrag Baierns,
die von Oeſterreich eingeſetzte vormalige Landesregierung in Holſtein als
die legale Nachfolgerin der ehemaligen Bundescommiſſarien anzuerken
nen. Als Kurheſſen preußiſcher Seits unter dem 13. und 19. Mai d.
J. in Kenntniß geſetzt war daß eine Mobilmachung des kurfürſtlichen
Contingents zum Zweck einer bewaffneten Neutralität als ein Akt der
Feindſeligkeit von Preußen angeſehen werden würde, beſtritt die kurheſ
ſiſche Regierung jede feindſelige Geſinnung gegen ſeinen Bundesgenoſ
ſen und verſicherte unter dem 26. v. M., keine Maßregel ergreifen zu
wollen welche Preußen Verlegenheiten bereiten könnte. Der weitere
Gang der Ereigniſſe läßt indeſſen erkennen, daß ſowohl Hannover als
Kurheſſen ſeit Monaten, beſonders ſeit der öſterreichiſchen Depeſche vom
16. März d. J., mit Wien in geheimen Verhandlungen ſtanden. Die
Sendung des öſterreichiſchen Generals Prinzen von Solms, Stief
bruder des Königs Georg nach Hannover hatte ganz beſonders den
Erfolg daß der König bei der angebahnten Coalition mit Oeſterreich
feſt blieb. Alle freundlichen und bundestreuen Verſicherungen Hannö
vers gegen Preußen waren ſeitdem auf Täuſchung berechnet, deſſen
ſchnelles Vorgehen die Gegner, welche noch auf eine Friſt von 3 bis 4
Wochen gerechnet hatten, um im Stillen die Vorbereitungen gegen
Preußen zu vollenden, überraſchte. Den Kurfürſten von Heſſen hat
beſonders ſeine Gemahlin die Fürſtin von Hanau, für das öſterreichi
ſche Jntereſſe zu feſſeln gewußt, auf welche von Wien aus mit den ge
eigneten Mitteln Verſprechungen und Drohungen eingewirkt worden
war. Auf der einen Seite die Zuſage, daß ihren Söhnen aus erſter
Ehe, welche in der öſterreichiſchen Armee ſtehen, eine glänzende Beför
derung im Falle des Anſchluſſes Kurheſſens an Oeſterreich zu Theil
werden ſolle; auf der andern Seite die Drohung, auf den Gütern der
Fürſtin in Böhmen zahlreiche Lazarethe einzürichten, reſp. ſtarke Liefe
rungen auszuſchreiben. Dieſe Mittel haben denn auch ihre Wirkung
nicht verfehlt. Der Einfluß der Fürſtin iſt bei dem Kurfürſten zum
Schaden des Landes entſcheidend geweſen.

Jn Bezug auf eine Correſpondenz aus Kaſſel vom 17. d. M.
in der „Weſer Zeitung“ vom 18. d. M., welche ihr Befremden aus
ſpricht, daß die preußiſchen Truppen am 17. d. M. noch nicht in Kaſſel
eingerückt ſeien, bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Wetzlar, wo die
preußiſchen Truppen ſtanden und mit Rückſicht auf die mögliche Ent
wickelung der Ereigniſſe ſtehen mußten, iſt von Kaſſel etwa 18 Meilen,
alſo drei bis vier ſtarke Tagemärſche entfernt. Der Termin, welchen
die preußiſche Sommation der kurheſſiſchen Regierung ſtellte, lief in
der Frühe des 16. d. M. ab und gleichzeitig trat die preußiſche Heeres
Abtheilung ihren Marſch auf Kaſſel an. Sie konnte in der kurheſſi
ſchen Hauptſtadt alſo nicht ſchon am 17. d. M. eintreffen. Man pflegt
gewöhnlich auf die Benutzung der Eiſenbahnen zur Beſchleunigung der
Truppenbewegungen zu verweiſen. Es iſt aber wohl zu unterſcheiden,
ob dieſe im Frieden oder im Kriege ſtattfinden. Jm letzteren Falle
können nicht einzelne Abtheilungen Meilen weit von dem Haupkcorps
entfernt und iſol'rt aufgeſtellt werden. Die Vorſtellung, daß zu krie
geriſchen Operationen die Eiſenbahnen beliebig zu benutzen ſeien iſt
eine irrige. Zur Beförderung eines Corps in gemiſchten Waffen von
etwa 20,000 Mann mit den entſprechenden Munitions, Proviant und
Bagage Kolonnen ſind durchſchnittlich etwa 60 Eiſenbahnzüge erfor
derlich, in deren jedem bei äußerſter Stärke höchſtens 1000 Mann
Infanterie befördert werden können. Eine Befö derung ohne Unterbre
chung ſetzt natürlich voraus, daß die Eiſenbahn unverſehrt iſt und daß
dieſelbe in ihrer ganzen Ausdehnung ſich in der Gewalt des Truppen



befehlshabers befindet. Die Erfahrung dürfte den Beweis liefern, daß
die Eiſenbahnen, ſo nützlich dieſelben zur Concentration der Druppen
vor einem Kriege ſind nicht denſelben Werth bei kriegeriſchen Opera
tionen großer Truppen Abtheilungen im Angeſichte des Feindes behalten.

Die „V. Ztg.“ enthält folgende Mittheilung „Durch den Aus
bruch des Krieges haben die mit den gegneriſchen Regierungen abge
ſchloſſenen Zollverträge von ſelbſt ihr Ende erreicht, ohne dies
erſt ausſprechen zu müſſen. Es ſind deshalb von hier aus keine Maß-
regeln getroffen worden wodurch das Aufhören der Verträge konſtatirt
wird. Bis jetzt ſind die betreffenden Zollbehörden nur angewieſen wor
den, die Jntereſſen Preußens zu wahren. Später ſind aber ins Ein
zelne gehende Beſtimmungen zu erwarten.“ n e

Her Correſpondent des „Siecle“, der vor einiger Zeit ſeine Unter
redung mit dem Grafen v. Bismarck in ſeinem Journal veröffent
lichte, verweilt noch hier und iſt um die Erlaubniß eingekommen, im
preußiſchen Hauptquartier als Berichterſtatter des „Siecle“ verweilen

u dürfen.
Die öſterreichiſche Regierung hat, vom ſchweizeriſchen Bundesrath

nochmals zum Beitritt zu dem internationalen Sanitäts Concordat,
betreffend die Führung und Pflege der auf den Schlachtfeldern verwun
deten Militärs aufgefordert, denſelben wiederholt verweigert.

Frankfurt a. M., d. 18. Juni. Die „N. Frkf. Ztg iſt in
der Lage, folgende Note zu veröffentlichen, welche der Präſident der
Bundesverſammlung, Baron v. Kübeck, vorgeſtern an den engliſchen
Geſandten beim deutſchen Bunde, Sir Alexander Malet, gerich
tet hat

Nachdem die hohe deutſche Bundesverſammlung in ihrer vorgeſtrigen Sitzung im
Intereſſe der inneren Sicherheit Deutſchlands den Beſchluß gefaßt hatte vier Armee
korps mobil zu machen, hat der preußiſche Geſandte im Namen Sr. Maj. des Königs
erklärt, daß Preußen den Bundesvertrag für gebrochen und deshalb nicht mehr ver
bindlich anſieht, denſelben vielmehr als erloſchen betrachten und behandeln wird. Herr
v. Savigny erklärte zugleich ſeine bisherige Thätigkeit für beendet. Das Präſidium
hat gegen die von dem k. preußiſchen Hrn. Geſandten abgegebenen Erklärungen feierliche
Verwahrung eingelegt, indem es ſeinerſeits erklärte, daß der deutſche Bund nach Ar
tikel I der Bundesakte ein unauflöslicher Verein iſt, und daß nach Artikel V der wie
ner Schlußakte der Austritt aus dieſem Vereine keinem Mitgliede deſſelben freiſtehen
kann. Die hohe Bundesverſammlung hat ſich dieſer Präſidialerklärung durchweg ange
ſchloſſen. Jn ihrer heutigen Sitzung hat dieſe hohe Verſammlung weiter erklärt daß
die Austrittserklärung Preußens ungültig, und daß ihre Beſchlüſſe für Preußen fort
während verpflichtend ſind, und der unterzeichnete k. k öſterreichiſche Bundeepräſidial
geſandte, hat einem gleichzeitig gefaßten Beſchluſſe zufolge, die Ehre, Seiner 2c. von
dem Vorſtehenden Mittheilung zu machen. Zugleich ergreife 2c. 2c.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 19. Juni. Die „Times“ neigt ſich immer ſichtbarer

auf Preußens Seite. Ueber den Gang der kriegeriſchen Ereigniſſe be
merkt ſie: „Die hannoverſche Regierung hat vermuthlich nicht auf eine
ſo ſchnelle Ahndung von preußiſcher Seite gerechnet, ſonſt würde ſie
wohl Anſtand genommen haben, es auf einen Conflict ankommen zu
laſſen, in welchem ſie von ihren Bundesgenoſſen keine wirkliche Hülfe
erhalten konnte. Sie erwartete, daß weiter unterhandelt würde, und
glaubte vielleicht in Frankfurt eine hohe Stellung einnehmen zu kön
nen, wenn ſie ſich der wirklichen Feindſeligkeit gegen den Angreifer ent
hielt. Aber die Preußen kennen weder Zaudern noch Bedenken. Die
Generale hatten ihre Ordres, ſchon ehe der Beſchluß in Frankfurt ge
faßt war, und binnen 48 Stunden war das hannover'ſche Gebiet be
ſetzt. Die Eroberung iſt jetzt vollſtändig. Da blieb dem Hofe und der
Armee nichts übrig, als auf die Verbündeten zurückzuweichen, wenn
dieſe noch anzutreffen waren. Das kurheſſiſche Volk, wie es in der
Kammer vertreten iſt, hat das Beiſpiel gegeben, daß es erklärt hat,
an den Beſchluß des Frankfurter Bundestäges nicht gebunden ſein zu
wollen, und es iſt nicht unmöglich, daß es mit der Berliner Regie
rung ganz und gar gemeinſchaftliche Sache macht. Es iſt wohl noch
zu zeitig, auf ſolche Dinge zu ſpekuliren, aber auch die landſchaftlichen
Eiferſüchteleien zwiſchen den Hannoveranern und Preußen mögen nicht
ſtark genug ſein, um der mächtigen Strömung, die eine Verſchmelzung
herbeizuführen im Gange iſt, das Gegengewicht zu halter. Wie auch
dieſer Krieg zu Ende geht, wir können nur der Anſicht ſein, daß die
Nordſtaaten Deutſchlands ſo eng werden aneinander geſchweißt werden,
daß ſie nur Eine Regierung nöthig haben. Mit einer Schnellig
keit, die ihnen alle Ehre macht, haben die Preußen die ſächſiſche Haupt
ſtadt beſetzt. Es kann ſein, daß Feldmarſchall Benedek aus ſtrategi
ſchen Gründen das Vordringen des Feindes nicht verhindern will und
daß er einen Feldzug in der gebirgigen Gegend von Südſachſen beab
ſichtigt. Aber es kann auch ſein, daß die plötzliche Bewegung der
Preußen deren Gegnern ganz überraſchend gekommen iſt und daß we
der Sachſen noch Oeſterreicher einen Marſch auf Dresden erwartet haben.
Gleichviel, über die Wichtigkeit deſſen, was die Preußen errungen ha
ben, kann kein Zweifel beſtehen. Sie haben ſich der beiden Haupt
ſtädte Dresden und Leipzig verſichert mit allen den Vortheilen, welche
dieſelben einer Armee gewähren können. Es iſt nichts Geringes für
einen General die Feindſeligkeiten aus ſeinem eigenen Lande in das
des Nachbars hinüberzutragen, ſo wie im Falle eines Glückswechſels
ein unberührtes Gebiet hinter ſich zu haben. Jn der nächſten Woche
wird Mittel Europa in einen Krieg verw'eckelt ſein, der die Grenzen
der Staaten verrücken und ſchließlich alle Erinnerungen an die Wiener
Verträge vernichten wird.“ Ueber die Bedeutung des Kampfes be
merkt die „Times“ in einem zweiten Leitartikel: „Oeſterreich iſt nicht
Deutſchland und wird nie Deutſchland ſein. Es wird Preußen nicht
erlauben, Deutſchland zu ſein, warum auch und eben ſo we
wig wird es Deutſchland erlauben, Deutſchland zu ſein. Es wünſcht
zu ſpalten und durch Spaltung zu herrſchen Preußen will einigen
und durch dieſe Einigung herrſchen. Das iſt wenigſtens eine politiſche
Idee und des Kampfes würdiger, als die meiſten Plane des Ehrgeizes.“

Vermiſchtes.
Die Sprengung der Meißner Elbbrücke Freitag den 15.

Juni in der Nacht 11 Uhr geſchah, wie ein Augenzeuge mittheilt,
auf folgende Art. An dem Pfeiler, welcher das Holzfachwerk der bei
den weiteſten Bogen trug, hatten die Pioniere einen blechernen Pul-
verkaſten faſt ganz unbemerkt verſenkt und ſchon Abends gegen 7 Uhr
wurde das Ueberſchreiten der Brücke ſehr beſchränkt und nur Paſſanten
geſtattet, die mit dem Bahnzuge von Dresden kamen. Mit großer
Spannung ähnlich derjenigen, wie ſie am 13. März 1813 ſtattfand,
wo der Marſchall Havouſt die Meißner Brücke abbrennen ließ, wurde
von der Einwohnerſchaft die Sprengung erwartet. Man zählte Stun
den und Minuten denn man gab ſich dem Glauben hin, daß ein ent
ſetzlicher und erſchütternder Knall ſtattfinden werde. Die Zünder wa-
ren indeſſen gelegt worden und aus Vorſicht 2 Stück, falls der Eine
verſagen könnte. Es ertönte ein Hornſignal, nachdem ſich ein Pionier
mit einer Laterne in der Hand nach der Brücke verfügte. Bald dar
auf erklang das zweite Signal; der Brand an den Zünder war gelegt,
und der Soldat ging raſch zurück, weil die Brenndauer des Zünders
bis zur Mine eine Minute währt. Das dritte Signal ertönte, und
kurz nach demſelben hob ſich der mittlere Brückentheil, umgeben von
einer Rauchwolke, in die Höhe und brach mit einem mehr dumpfen
Knall zuſammen, der aber von dem Gekrach des Zuſammenſturzes
übertönt wurde. Das Ganze war das Werk eines Augenblickes und
von der Art, daß viele Menſchen in Meißen und nächſter Nähe eigent
lich gar nichts von der Sprengung vernommen hatten. Der Luftdruck
iſt weniger nach beiden Uferſeiten, als elbaufwärts bemerkbar geweſen,
und die Gascandelaber unmittelbar an dem abgeſprengten Theile der
Biücke ſtehen unverletzt noch ganz aufrecht. Der geſprengte Pfeiler
bildet jetzt einen niedrigen Schutzkegel, und die Seiten des Fachwerkes
liegen im Waſſer. Durch dieſen Umſtand iſt die Elbe an dieſer Stelle
für die Schifffahrt vollſtändig geſperrt.

Sogar unſere Herren Apotheker klagen über den ſchlechten
Gang der Geſchäfte in dieſer bedrängnißoollen Zeit, heißt es aus Köln.
Einer derſelben wurde, als er ſich hierüber ausſprach, befragt, wie das
möglich ſei bei einer Branche, die techt eigentlich auf abſoluten Noth-
wendigkeiken beruhe. Der Befragte wußte die Sache ganz gut zu er
klären Er ſagte: „Unſere beſten Einnahmequellen ſind verſiegt:
die Modekrankheiten der vornehmen Geſellſchaft, als da ſind Migraine,
Nervösſein und ähnliche Plagen, hauptſächlich des ſchönen Geſchlechtes,
haben ſeit der Mobilmachung des 8. Armeekorps ſo gut wie gänzlich
aufgehört. Die eine Dame hat ihren Sohn, die andere ihren lieben
Mann, eine dritte den Bräutigam und eine vierte ihren ſtillen Vereh
rer da draußen unter den Waffen und keiner bleibt müßige Zeit mehr
zum Krankſein. Dazu kommt noch, daß der Mittelſtand jetzt die
Ausgaben für Arzt und Apotheke doppelt ſcheut und ſich mit Hausmit
teln begnügt, endlich, daß auch gewiſſe, mihr zum Luxus gehörende
Liebhabereien ſehr nachgelaſſen habenn, und z. B. die Beſtandtheile wohl
riechender Pomaden und Eſſenzen ſehr wenig begehrt ſind. Kurz und
gut, auch in den Pharmacſeen gilt die allgemeine Loſung der Bör
ſen: „flau!“

Berlin. Zur Anfertigung der für die Preußiſchen Truppen
beſtimmten Feldbinden ſind in dem Geſchäftslokale des Hrn. Berger
allein ſieben Nähmaſchinen und außer denſelben noch etwa ein halbes
Hundert weibliche Perſonen beſchäftigt. Außerdem hat aber auch in
den letzten Tagen das Kriegsminiſterium dem Hrn. Berger eine Liſte
zugehen laſſen auf welcher di jenigen Frauen, deren Ernährer zu den
Fahnen einberufen ſind, verzeichnet und auf deren Verwendung bei den
betreffenden Arbeiten er beſonders angewieſen wird. Einige Perſonen
haben Tag und Nacht nur mit dem Zuſchneiden dieſer Binden zu thun.

(Sonderbarer Gebrauch der Wilden.) Bekanntlich ſind
Rußland und Nord Amerika damit beſchäftigt, einen Telegraphendraht
durch die Beringsſtraße zu legen. Die dabei angeſtellten Arbeiter kom
men oft mit Wilden in Berührung, die ihr Geſicht auf ſonderbare Weiſe
„„ſchmücken“; ſie machen ſich nämlich zwiſchen Mund und Kinn einen
horizontalen Einſchnitt, der ihnen das Anſehen giebt, einen doppelten
Mund zu haben, indem ſie ſogar aus jedem derſelben die Zungenſpitze
herausſtecken können. Sie ſchmücken den unteren Mund noch mit Nä
geln, Glasperlen und kleinen Muſcheln. Eine der nächſten Folgen des
ruſſiſch amerikaniſchen Kabels wird nun wohl die ſein, dieſen eben ſo
barbariſchen als grauſamen Gebrauch zu unterdrücken, der dem Einfluß
der Civiliſation nicht widerſtehen wird.

IEine Majeſtät in Arreſt.] Se. kupfrige Majeſtät Ma
nuel Largo, König von Cohahuilas, lebt, wie amerikaniſche Zeitungen
berichten, ſeit einiger Zeit als Gaſt des indiſchen Agenten in San Fran
cisco, wo er kürzlich eine Nacht im Polizei Gewahrſam zubringen mußte.
Se. Majeſtät wurde, nachdem derſelbe verſchiedene Gläſer „Feuerwaſſer“
zu ſich genommen, in einem Zuſtande angetroffen, der für ſeinen Wirth
ebenſo compromittirend war als für die königliche Würde im Allge
meinen, ſo daß der Agent den König Manuel Largo J. in ein Zimmer
des Gouvernements Gebäudes einſchloß, wo er bis gegen 10 Uhr Abends
ausſchlafen konnte. Als er aber dann erwachte, begann er einen wah
ren Höllenlärm zu machen, die Möbel zu zerbrechen und zuletzt zu ver
ſuchen, ſich mit einem Lederriemen, den er als Gürtel trug, zu erdroſ
ſeln. Zum Glück kamen die Polizeibeamten, welche der Lärm herbei
zog!, zur rechten Zeit an um Se. Majeſtät am Selbſtmord zu verhin
dern. Sie brachten ihn in ein Polizeigewahrſam, wo der impoſante
Anblick der Poliziſten mit dem glänzenden Stern auf der Bruſt in dem
Monarchen die Jlluſion hervorrief, daß er ſich in Gegenwart einiger
von dem Großen Geiſt direkt zu ſeiner Bedienung abgeſandten Genten
befinde. Er fiel ihnen alſo zu Füßen, und flehte ſte um die Gnade
an mit etwas Whiskey den brennenden Durſt zu löſchen, der ihn
verzehre. Man beeilte ſich, ſeiner Bitte nachzukommen, d. h. einen

Krug
ſtellen
auch n
rettet



Krug mit etwa einer halben Gall one Waſſer neben Se. Majeſtän 15. ſtellen welcher denſelben auf einen 3 Majeſtät zu 9r ug leerte i glliſchheit auch iur dem Schutgstt zu danken Be en ſehen fur ſen Var ge Halliſcher Tages Koalender.
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Bekanntmachung.
Di. jenigen Einwohner des Saalkreiſes wel

che für die Landwehr Cavallerie Pferde geſtellt
haben, werden hierdurch benachrichtigt, daß die
Kreis Communalkaſſe angewieſen worden iſt,
ihnen den Taxpreis für die geſtellten Pferde ge
gen Rückgabe der ihnen von mir ertheilten Be
ſcheinigungen zu zahlen

Halle, den 18. Juni 1866.
Der Königliche Landrath des Saal-Kreiſes.

E. v. Kroſigk.

Bekanntmachung.
Um den im Fall eines Krieges eintretenden

Bedarf von Erſatz- Mannſchaften zu decken, ohne
die älteren Jahrgänge der Landwehr heranzuzie
hen, ſoll nöthigenfalls noch im Laufe dieſes Som
mers eine Muſterung der Heerespflichtigen, wel
che in den Jahren 1865 rückwärts bis 1857
von der Einſtellung freigeblieben ſind, und zu
dieſem Behuf ein zweites Erſatzgeſchäft abgehal
ten werden.

Bei demſelben concurriren alle in den Jah-
ren 1843 bis eiaſchließlich 1835 geborenen Hee
respflichtigen, welche in den Jahren 1865 bis
einſchließlich 1857

1) zur Armee -Reſerve,
2) zum Train oder zum Dienſt als Hand

werker,
3) zur Erſatz Reſerve

deſignirt worden oder
H disponibel geblieben ſind.

Ad 3 findet die Heranziehung ſtatt, gleich
viel ob die Deſignirung zur Erſatz Reſcrve we
gen körperlicher Fehler oder wegen Familienver
hältniſſe, oder wegen hoher Loosnummer ſtatt
gefunden hat, und bleiben hiernach nur dieje
nigen Heerespflichtigen der gedachten Jahrgänge

ausgeſchloſſen welche ſeiner Zeit als dauernd
dienſtunbrauchbar von aller ferneren Dienſtpflich
tigkeit gänzlich entbunden worden ſind.

Hiernach werden ſämmtliche, im Saalkreiſe
anſäſſige, ſowie temporair ſich aufhaltende Hee
respflichtige der bezeichneten Kategorien, auch
die durch Nafuraliſation in den preußiſchen Un
terthanenverband Aufgenommenen aufgefordert,
ſich unverzüglich und längſtens bis zum 30.
d. M. mit ihren Militärpapieren bei der Orts
behörde zu melden.

Diejenigen Heerespflichtigen,
Aufforderung nicht pünktlichſt nachkommen, ver
fallen nach Maßgabe der Polizei Verordnung
vom 27. October 1860 in eine Geldſtrafe bis
zu 10 und werden als unſichere Heeres
pflichtige behandelt.

Zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen wird
noch ausdrücklich darauf hingewieſen, daß die
Meldung nur zum Zweck der event. Muſterung
zu erfolgen hat.

Halle, den 20. Juni 1866.
Der Königliche Landrath des Saal Kreiſes

C. v. Kroſigk.

Bekanntmachung.
Zur Prüfung etwaniger Reklamationen von

Landwehrleuten 2ten Aufgebots aus dem Saal
kreiſe iſt Termin

auf den 30. Juni Vormitt. 9 Uhr
in dem Gaſthofe „Zur Weintraube“ zu Gie
bichen ſt ein anberaumt.

Diejenigen Wehrmänner 2ten Aufgebots,
welche für den Fall der Einberufung begründete
Anſprüche guf Zurückſtellung zu haben meinen,
haben ihre desfallſigen Anträge bei der Orts

von der beabſichtigten wiederholten Vorſtellung

welche dieſer

behörde anzubringen welche dieſelben unter Zu
ziehung einiger zuverläſſiger Wehrmänner zu
prüfen und nach Maaßgabe des Befundes dar
über eine Nachweiſung nach dem pag. 31 des
Amtsblatts pr. 1861 vorgeſchriebenen Schema B.
aufzuſtellen hat aus welcher nicht nur die mi
litairiſchen, bürgerlichen und Vermögensverhält
niſſe der Bittſteller, ſondern auch die obwalten
den beſonderen Umſtände erſichtlich ſein müſſen,
durch welche eine zeitweiſe Zurückſtellung be
dingt werden ſoll. Die ſo aufgeſtellten Nach
weiſungen ſind ſpäteſtens am 28. d. Mts. bei
mir einzureichen.

Die Ortsvorſteher, aus deren Wohnorten
Reklamationen eingegangen ſind, müſſen in dem
Termin anweſend ſein, auch iſt den Reklaman
ten geſtattet in demſelben zu erſcheinen.

Bei einer etwa eintretenden Einziehung der
Landwehr zweiten Aufgebots können Reklama-
tionen unter keinen Umſtänden angenommen
werden.

Halbe, den 20. Juni 1866.
Der Königliche Landrath des Saal-Kreiſes.

C. v. Kroſigk.

Bekanntmachung.
Die Wahl der Wahlmanner im zweiten Be

zirk der Gemeinde Giebichenſtein am 25.
d. Mis. findet nicht im „Bade Wittekind“,
ſöndern in dem Hennig'ſchen Saale ſtatt.

Halle, den 22. Juni 1866.
Der Kön'gliche Landrath des Saal Kreiſes.

C. v. Kroſigk.

Geſucht werden 12 bis 1500 zur erſten
Stelle gegen gute Sicherheit. Das Nähere vor
dem Geiſtthor Nr. 15 bei Kämimunitz.

Heilung unch vollkommene Zurückhaltung der Iuttervorfalle
durch den

Rypegastro- voltoaischen Gürtel ohne Veder des Professor Lavedan aus Paris,
Dieſer in faſt allen Staaten Europa's patentirte Gürtel, der Alles übertrifft, was in dieſer Beziehung exiſtirt und die zahlreichſten Hei

lungen bewirkte, iſt von den renommirteſten A
in Meidelherg bei Herrn Chirurg uriehbaras.

erzten empfohlen und mit einer Ehren Medaille aue gezeichnet Haupt Depöt für Deutſchland
Zuſchriften kranco, deutſch oder franzöſiſch.

Pastülles
e Mküm.

(Biliner Verdauunngs-Zelteln.)
Die von der gefertigten Direktion aus dem

men erzeugten Wastüällem erfreuen ſich bereits der allgemeinſten Verbreitung n
heilkräftigen Vorzüge wegen auch der Aufnahme als Heilmittel äümn die öster-
reichische Pharimnalkopöe.

Sie bewahren sich als sohätzbares Mittel bei Sodbrennen, Magenkrampf,
Blähsuoht und beschwerlicher Verdauung in Folge der Ueberladung des Magens
mit Speisen oder geistigen Getränken, bei saurem Aufstossen, saurem Harngries
und ohronischen. Magenkatarrhen, bei Scrophulose und Rhaohitis der Kinder, fer-
ner beim Gebrauche der Mineralwässer,
nals, bei Hypochondrie und Hysterie.

Die Bülimer Waställen, werden nur
det deren Gebrauchsanweiſung beiliegt, und ſind in Halle zu haben bei

H. B. F. L. Jnduſtrie

igestives
beröhinten BRiliner Sauerbrun-

und ihrer

bei Atonie des Magens und Darmka-

in verſiegelten, etiquettirten Schachteln verſen

HKevrsten Dell mann.
und Commerz Direktion.

Mein vollſtändig aſſortirtes Lager Conto empfehle ich zu Fabrikpreiſen.
Carl Havring. Brüderſtraße 16.

Copirhücher in drei verſch. Stärken empfiehlt billigſt C. Maxring. Brüderſtr. 16.

Commis-Gesuch.
Ein Commäüäs, welcher der doppel

ten Buchführung und der Correſpon
denz völlig kundig iſt, ſelbſtſtändig zu
handeln vermag und dem vorzügliche
Empfehlungen zur Seite ſtehen, wird
unter guten Bedingungen zum ſoſfor-
tigen Antritt geſucht. Nur sechrtftl.
Bewerbungen unter P. Z. Nr. S
werden von Beäl. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. angenommen.

Blaſebälge bei V. Lange's Söhne

Zwei grosse Möbelwa-
gen in Merſeburg ſind fort

während zu haben und werden
Möbelfuhren übernommen bei

S Christian udwig,in Merſeburg,
Saalgaſſe 409.

366 ſind ſofort auf ländliche Grundſtücke
zu verborgen. Zu erfragen in Giebichen
ſt ein, Breite Straße Nr. 3.

Hafer und Häckſel verkauft

Gras- Verkauf.
Montag den 25. Juni a. c. Nachmittags

3 Uhr beabſichtige ich meine in Planeng
belegenen Wieſen in mehreren Parzellen
meiſtbietend zu verpachten und bitte ich etwaige
Reflektanten in der Gaſtwirthſchaft zu Plane
na pünktlich zu erſcheinen.

Louis Schliack.
Obſt Verpachtung.

Freitag den 29. Juni Vormittags 10 Uhr
ſollen meine ſämmtlichen diesjährigen Obſtnutzun
gen im Gaſthofe hierſelbſt öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Salzmünde, den 22. Juni 1866.
J. G. Boltze.

Eine Reſtauration geräumige Lokale,
Kegelbahn und Garten in Halle a/S., iſt ſo
gleich für 300 zu verpachten und zu über
nehmen. 500 ſind zur Uebernahme incl.
vorhandenen Inventar erforderlich. Näheres un
ter Adreſſe R. H. poste rest. Halle franco.

Geſucht.
Ein geübter Barbiergehülfe findet dauernde

Condition bei
A. Ecke in Halle, Glauch. Kirche 4.

Vom Kriegsſchauplatze
und über die neueſten Nachrichten ſollen alle
Abende von 7 Uhr an Vorleſungen gehalten
werden. Die beſten Spezialkarten liegen aus
und Erläuterungen werden ſtattfinden.

G. Varth's Brauerei,
Hospitalplatz Nr. 9.

Der freie Zutritt iſt Jedermann geſtattet.

Das zu nächſten Sonntag angezeigte Con

H. Barth, Leipzigerſtr. 40.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

eert in Teutſchenthal „Zur Fortung“
findet nicht ſtatt.

ginge
E. S
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